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MITTELSTANDSFINANZIERUNG IN DER PRAXIS

Finanzierung im Mittelstand

Finanzierungsinstrumente – 
Die Mischung macht‘s
Thorsten Lettau

Mittelständische Betriebe müssen auf der Suche nach „frischem“ Kapital 
bzw. nach neuen und nachhaltigen Liquiditätsquellen kreativ sein, denn auf 
einen staatlichen Flankenschutz können sie sich nicht verlassen. Erweist 
sich die Hausbank bei der Suche nach „fresh money“ als zu restriktiv, 
muss nach Alternativen gesucht werden. Diese Alternativen sollten einer-
seits günstige Konditionen bieten, neue Liquiditätsspielräume erschließen 
und keine zusätzlichen privaten Sicherheiten vom Unternehmer einfordern, 
sondern sich ausschließlich auf die betrieblichen Vermögensgegenstände 
(Assets), wie den Forderungsbestand, fokussieren. 

Förderkredite für den 
Mittelstand – Der Staat hilft
Dr. Christian Herweg/Tobias Götz

Im Zuge der Wirtschaftskrise spielen staatliche Förderkredite für die Finan-
zierung im Mittelstand eine immer größere Rolle. Im Fokus steht vor allem 
das Sonderkreditprogramm der KfW für mittelständische Unternehmen. 
Der Beitrag erläutert die wesentlichen Aspekte für die Inanspruchnahme 
eines entsprechenden Darlehens (Antragsverfahren, Ausgestaltungsmög-
lichkeiten sowie Konditionen). Neben wertvollen Tipps für die Praxis bein-
haltet der Beitrag eine Übersicht für weitere Mittelstandsprogramme von 
Landesförderbanken.
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1Editorial 1

wir möchten Sie im Namen aller an dieser Ausgabe 
Mitwirkenden, unseren Partnern der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft BDO, der DZB Bank und des 
Schäffer-Poeschel-Verlags sowie der Autoren und 
der Redaktion, ganz herzlich zur Lektüre der zweiten 
Ausgabe von „Finanzierung im Mittelstand (FiM)“ 
begrüßen. FiM liefert Ihnen quartalsweise mit ver-
ständlich formulierten Fachbeiträgen und aktuellen 
Meldungen einen aktuellen Überblick über alle Fra-
gen rund um das Thema Finanzierung aus der Sicht 
des mittelständischen Unternehmers.

„Wir“ – das Redaktionsteam Elke Hartmann und 
Corinna van der Eerden möchten uns an dieser Stel-
le gerne kurz vorstellen.

Elke Hartmann ist seit Anfang 2008 als Redakteu-
rin und Produktmanagerin beim Fachverlag der Ver-
lagsgruppe Handelsblatt GmbH tätig und betreut 
dort neben Finanzierung im Mittelstand auch die 
Fachzeitschriften FINANZ BETRIEB und Mergers & 
Acquisitions Review. Vorher hat sie in einer Cor-
porate Finance-Boutique zahlreiche Finanzierungs- 
und M&A-Mandate für mittelständische Unterneh-
men begleitet.

Corinna van der Eerden ist seit dem Jahr 2008 frei-
beru�iche Redakteurin. Zuvor hat sie einige Jahre 
als Kundengruppenmanagerin für den Firmen- und 
Gewerbekundenbereich in der Finanzindustrie ge-
arbeitet. Im Anschluss daran wechselte sie zum 
Fachverlag der Verlagsgruppe Handelsblatt, wo sie 
als Redakteurin und Produktmanagerin für diverse 
Fachpublikationen auf dem Gebiet Banking & Fi-
nance verantwortlich war. Des Weiteren war sie als 
Unternehmensberaterin und Kundenberaterin bei 
einer Schweizer Privatbank tätig.

Während wir mit der letzten Ausgabe der FiM den 
Fokus auf das Thema Liquiditätsmanagement ge-
legt haben, ein Themenfeld, welches insbesondere 
in der aktuellen Phase drohender Zahlungsausfälle 
von Vertragspartnern von hoher Bedeutung ist, le-
gen wir diesmal unser Augenmerk auch auf ein nicht 
minder bedeutendes Teilgebiet der Unternehmens�-
nanzierung – Die zur Verfügung stehenden Finanzie-
rungsinstrumente. Auch in diesem Zusammenhang 
können wir immer wieder lesen und hören, dass in 
Zeiten von Basel II und verschärften Kreditvergabe-
kriterien aufgrund der Krise einem ausgewogenen 
Finanzierungsmix besondere Beachtung zu schen-

ken ist. Dem können wir nur bedingt zustimmen. 
Sicherlich ist es wichtig und sinnvoll, sich in der ak-
tuell angespannten wirtschaftlichen Situation nach 
Finanzierungsalternativen umzuschauen. Dies sollte 
jedoch nicht lediglich aufgrund der Wirtschaftskrise 
getan werden – ganz im Gegenteil! Auch in Zeiten 
von gutem wirtschaftlichen Wachstum ist es von 
strategischer Bedeutung, das für Ihr Unternehmen 
Beste aus den sich bietenden Finanzierungsalter-
nativen zu holen – durch eine sinnvolle Kombination 
von Finanzierungsinstrumenten die Kosten und Risi-
ken für Ihr Unternehmen zu senken und gleichzeitig 
die notwendige Flexibilität zu schaffen, auf positive 
wie negative Impulse kurzfristig zu reagieren. 

Thorsten Lettau stellt in seinem Beitrag Finan-
zierungsinstrumente für den Mittelstand vor, die 
günstige Konditionen bieten, neue Liquiditätsspiel-
räume erschließen und keine zusätzlichen privaten 
Sicherheiten erfordern. Dr. Christian Herweg und 
Tobias Götz fassen in einem weiteren Beitrag die 
wichtigsten Informationen über staatlich geförderte 
Finanzmittel für Sie zusammen und geben dabei 
wertvolle Praxistipps zur Beantragung und Inan-
spruchnahme. 

Dr. Reinhard Fritz stellt in seinem Beitrag Unter-
nehmensanleihen als Finanzierungsalternative 
für bonitätsstarke Unternehmen dar. Prof. Dr. Dr. 
Wolfgang Becker, Patrick Ulrich und Björn Baltzer
beleuchten in ihrem Beitrag das Finanzierungsin-
strument Mezzanine-Kapital und untersuchen die 
Eignung für mittelständische Unternehmen. 

Abschließend werfen wir im Beitrag von Karl A. 
Niggemann und Prof. Dr. Diethard B. Simmert noch 
einen Blick auf das Thema Liquiditätsmanagement 
in der Unternehmenskrise und Dr. Christian Lütke-
Uhlenbrock stellt bilanzpolitische Überlegungen zur 
Vorbereitung auf das BilMoG für mittelständische 
Unternehmen an. 

Alles in allem erhalten Sie mit dieser Ausgabe einen 
guten Einblick in die Thematik „Finanzierungsinst-
rumente für den Mittelstand“, sicherlich aber noch 
keinen abschließenden Überblick. Dieser Aufgabe 
wollen wir uns auch in den folgenden Ausgaben 
der FiM widmen und verbleiben bis dahin mit vielen 
Grüßen

Elke Hartmann & Corinna van der Eerden

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Elke Hartmann, 
Redakteurin FiM, 
e.hartmann@fachverlag.de

Corinna van der Eerden, 
Redakteurin FiM, 
�nanzierung.im.mittelstand@
gmail.com
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